
Berufswechsel mit 60 ? 

U rs H u ber 

Mein  Berufszi e l  sah ich  bere its m i t  18 Jahren z iem l i ch  k lar vor m i r :  F i nanzchef i n  e inem 

Unternehmen .  Doch war d ieses Z ie l  auch erre ichbar ? Ich setzte jedenfal l s  a l les  daran , 
dass es mög l ichst vor dem v ierz igsten Lebensjahr  erre ich bar würde .  M it e inem Stud ien ­

absch luss  i n  Betr i ebswirtschaft an  der  Hochschu le  St .  Ga l l en wol lte i ch  d ie  Bas is  legen 

fü r den  Weg i n  d ie Wi rtschaftsprax is ,  de r  zu meinem Zie l  führen  so l l te .  Der  Absch l uss 

wurde 1 975 Real ität. Zum E inst ieg i ns  Berufs leben wäh l te ich  d ie Assistenz e ines F i nanz­
verantwort l ichen fü r eu ropä ische Gese l lschafte n .  Nach zwei weiteren Ste l l en  erh ie lt ich 

mit 37 Jahren i n  e i nem Produ kt ionsbetr ieb  der E lektrotechn ik  die Verantwortung  a ls  
F inanzchef ; d ies  wurde sogar  mög l i ch am Zür ichsee m it zwe i  täg l i chen Fährenfahrte n .  

So füh rte i ch  me in  ansch l iessendes Erwerbs leben ab 1 987 i n  dem Bere ich ,  der  ganz 

meinem Berufsz ie l  entsp rach .  E i n i ge  Jahre später  wechse lte ich  i n  der  g l e ichen Fun kt ion 
a ls Q uere inste iger  i n  zwei Detai l shande lsunternehmen mi t  je  schwed ischem und schwe i ­

zer ischem U rsprung b is  zum 60 .  A l te rsjahr. U n d  dan n ?  
E i n  Jahr  davor nahm ich  m i r  d i e  Ze i t ,  me inen  Weg nach 6 0  m i n d estens  e i nmal  

gedank l i ch  zu entwerfe n .  I n  Kü rze wurde mir  k lar :  I ch  wol lte fü r d ie noch verb le ibende 

Phase der  beruf l ichen Tät igke i t  « etwas zurückgeben „ an Menschen ,  d ie  von den Lebens­
umständen  her  wen ige r  G lück  gehabt haben , a l s  ich d ies b is  dah i n  hatte erfahren  d ü rfen .  

Ich bewarb mich be i  versch iedenen I nst itut ionen für e i n e  b i s  dah in  noch n i cht defi n ierte 
Aufgabe zugunsten von Beh inderten .  « Ze i t  schenken „ war beisp ie l sweise der Magnet 
der  I n st i tut ion von Zür iwerk,  u n d  so sah ich  d ies  i n  Ü bere insti m m u n g  m it me inem P lan 

e iner  mehrjähr igen Fre iw i l l i genarbeit .  Doch zuerst waren vo r a l l em Absagen d ie Reakt ion 
von sozia len  Organ isat ionen ,  welche an der  Ernsthaft igke i t  me iner  Absicht mehr als 

zweife l te n .  Für m ich  ga l t  es ,  noch stärker a ls  be i  früheren Ste l l enbewerbungen ,  dass ich 

mich n icht von der Absicht abbr ingen l i ess ; d ies woh l  ganz nach dem Bonmot von 
Cicero : " Haben w i r  aber unseren Beruf g ewechse l t ,  so m ü ssen w i r  dafü r Sorge tragen ,  
dass  d ie  Leute merken ,  es se i  m i t  reif l i cher  Ü ber legung  geschehe n .  „ Nach e i ne r  Suche  
über  e l f  Monate ge lang es m i r, be im Zü r iwerk i n  Bub i kon e ine  Aufgabe zur  beruf l i chen 
I nteg rat ion  von ge ist ig  beh inderten Menschen zu übernehmen .  I n  der  ersten Arbeitswelt 
suche ich jetzt i nsbesondere für  j unge  Menschen nach i h rem Absch lussjahr  i n  e i ne r  he i l ­
pädagog ischen S c h u l e  e i n e n  Arbeitgeber, der  bere it  i s t ,  Bee inträcht igten e i n e  Form von 

An lehre zu ermög l i chen ,  auch wen n  d ies mit e i nem zusätz l ichen Aufwand verbunden  i st .  
Nun er lebe ich ,  w ie  zwar e i nerseits e i ne  so lche Gewinnung  von bereitwi l l l i gen 
Arbeitgeber( i nne) n  s ich schwier ig  gestalten kan n ,  w ie dann aber be i  e iner U nterze ich­
nung  e ines  Ausb i l dungsvertrages das G l ück  des/der  Bee i nträcht igten und  der  Eltern 
sehr emot iona l  zum Ausdruck kommen mag .  D ie  Bere itschaft , d ie Energ ie  der dann 

verantwort l i chen Arbe itgeber ist mehr  a ls bee i nd ruckend und  i nsofern überraschend , a ls  
v ie le  Vorgesetzte d i e  neue Aufgabe mit  e i nem jungen  Beh inderten a ls  i h re persö n l i che 
Herausforderung betrachten und s ich  dementsprechend fü r dessen zukünft iges Leben 
m it ke i ne r  oder e iner red uzierten Rente e i nsetzen .  
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Sein Traumberuf: CDs und DVDs 

sortieren beim Fernsehen. Andere 

Behinderte werden im Gartenbau, 

in der Küche, im Detailhandel, in 

der Logistik, als Pferdewart usw. in 

der ersten Arbeitswelt arbeiten. 

Dieser zweite Beruf rundet meinen Arbeitse insatz in e iner  besonderen Form ab : 

Während ich im ersten Beruf vor a l lem im Bereich der  Zah len tät ig war, bewege ich mich 

nun  v ie l  mehr  im Garten des Mensch l i chen  angesichts der persön l i chen  Sch icksale von 

Behi nderten .  Ich erfah re,  wie es s ich  lohnt ,  so lche Sch icksale aufzunehmen ,  für  sie e inen 

s innvol len  Weg zu gestalten und d ie  e igene Energ ie  dafü r e inzu setzen ,  Menschen aus 

der ersten Arbeitswe l t  für  d ie  Gestaltung d ieser " andern " Wege zu gew i nnen .  
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